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0 Allgemein verständliche Zusammenfassung der erforderlichen Angaben 

 

In Adelsheim soll im Bereich des Flurstücks Nr. 5959 der Bebauungsplan „Eckenberg – östlich 

Baron-Carl-Straße“ geändert und erweitert werden, um die planungsrechtlichen Voraussetzungen 

zur Bebauung mit einem Wohnhaus zu schaffen. Der Geltungsbereich ist rd. 1.280 m² groß. 

Das Plangebiet liegt zur Hälfte im Geltungsbereich des BP „Eckenberg – östlich Baron-Carl-

Straße“. Darin wird es überwiegend als öffentliche Grünfläche mit Baum- und Strauchpflanzungen 

sowie Streuobstwiese festgesetzt. Die Fläche außerhalb des BP ist überwiegend eine rasenartige 

Wiese mit einigen Obstbäumen. 

Mit der Erweiterung und Änderung wird das Gebiet als Allgemeines Wohngebiet (WA) sowie 

Verkehrs- und Grünflächen festgesetzt. 

In einem Grünordnerischen Beitrag wurde geprüft und ermittelt, in welchem Umfang Beeinträchti-

gungen von Natur und Landschaft entstehen werden. Vorgeschlagene Vermeidungs- und Vermin-

derungsmaßnahmen werden als Festsetzungen oder Hinweise in den Bebauungsplan aufgenommen. 

Durch Überbauung, Versiegelung und Umgestaltung gehen die Wiese und der Großteil des Obst-

baumbestands als Lebensraum bzw. Wuchsort für Tiere und Pflanzen verloren. Die betroffenen 

Böden haben überwiegend eine mittlere bis geringe Qualität. Weniger als die Hälfte des Plan-

gebiets wird überbaut oder versiegelt. In den übrigen Flächen gehen die Bodenfunktionen durch 

Befahren, Ab- und Auftrag teilweise oder temporär verloren. 

Die Auswirkungen auf das Grundwasser und den Wasserhaushalt sind nicht erheblich. 

Es entstehen Eingriffe in die Schutzgüter Pflanzen und Tiere sowie Boden. Durch die Festsetzung-

en zur Bepflanzung wird der Eingriff in das Schutzgut Pflanzen und Tiere teilweise ausgeglichen. 

Der verbleibende Eingriff in die Schutzgüter muss durch Maßnahmen außerhalb des Plangebiets 

ausgeglichen werden. 

Im Fachbeitrag Artenschutz werden Vermeidungsmaßnahmen vorgeschlagen, die vermeiden, dass 

für die europäischen Vogelarten oder die nach Anhang IV der FFH-Richtlinie geschützten Arten 

artenschutzrechtliche Verbotstatbestände im Sinne des § 44 BNatSchG ausgelöst werden. 

Der Regionalplan weist das Plangebiet als Siedlungsfläche Wohnen (N) aus.  Im Flächennutzungs-

plan ist das Gebiet als geplante Wohnbaufläche dargestellt. 

Das Plangebiet liegt innerhalb des Naturparks Neckartal-Odenwald. Das Gebiet wird im Rahmen 

der geordneten städtebaulichen Entwicklung zur Erschließungszone. 

Schutzgebiete nach Naturschutzrecht, nach Wasserrecht und auch der Fachplan Landesweiter 

Biotopverbund sind durch den Bebauungsplan nicht betroffen. 

Die Bebauung verstärkt den Klimawandel v. a. durch die Flächenversiegelung geringfügig. Die 

Notwendigkeit zu Klimaschutzmaßnahmen ergibt sich daraus nicht. Die lokalklimatische Situation 

verändert sich nicht merklich.  

Die Auswirkungen auf die übrigen in der Umweltprüfung zu berücksichtigenden Schutzgüter sind 

gering oder nicht gegeben. 

Maßnahmen zur Vermeidung nachteiliger Umweltauswirkungen und zum Ausgleich von natur-

schutzrechtlichen Eingriffen sind vorgesehen. Diese werden als Festsetzungen oder als Hinweise in 

den Bebauungsplan aufgenommen. 

Es werden Maßnahmen zur Überwachung der Umweltauswirkungen, die sich aus der Umsetzung 

des Bebauungsplans ergeben, festgelegt. Sie ermöglichen es, die in der Umweltprüfung und im 

Umweltbericht gemachten Bewertungen und Prognosen im Nachhinein zu überprüfen. 
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1 Kurze Darstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bebauungsplans 

 

In Adelsheim soll im Bereich des Flurstücks Nr. 5959 der Bebauungsplan „Eckenberg – östlich 

Baron-Carl-Straße“ geändert und erweitert werden, um die planungsrechtlichen Voraussetzungen 

zur Bebauung mit einem Wohnhaus zu schaffen. Die Fläche des Geltungsbereichs umfasst ca. 

1.280 m². 

 

 

2 Festsetzungen des Plans mit Angaben über Standorte, Art und Umfang sowie Bedarf an 

Grund und Boden des geplanten Vorhabens 

 

Der Bebauungsplan setzt ein allgemeines Wohngebiet (WA) fest, das innerhalb der Baugrenzen bei 

einer GRZ von 0,4 überbaut werden darf. Erlaubt sind Einzelhäuser mit offener Bauweise und 

maximal zwei Vollgeschossen bei einer Geschossflächenzahl (GFZ) von 0,8. Zur angrenzenden 

Waldabstandslinie (30 m) werden mit der Baugrenze 2,5 m Abstand eingehalten. Nebengebäude 

(> 40 m³ umbauter Raum) sind außerhalb der Baugrenzen möglich; eine gesonderte Fläche dafür 

wird im Nordwesten festgesetzt. Die Erschließung erfolgt über die Baron-Joachim-Straße. 

Angrenzend wird eine Verkehrsfläche hergestellt, die als Zuwegung zum Baugrundstück und über 

den vorhandenen Wiesenweg zu den östlich liegenden Grundstücken dienen soll. Der bestehende 

Fußweg am westlichen Gebietsrand bleibt als Zugang zum Eckenbergspielplatz erhalten. 

Mit der Umsetzung des Bebauungsplans geht der Obstbaumbestand größtenteils verloren. Bäume 

und Sträucher werden gerodet, die Wiesenvegetation abgeräumt. Innerhalb des Wohngebiets 

werden drei Bestandsbäume zum Erhalt festgesetzt, drei weitere sollen neu gepflanzt werden. 

Zusätzlich sind ein Solitärbaum und auf ca. 5 % der Grundstücksfläche Sträucher zu pflanzen. 

Die Flächenbilanz zeigt die Änderung der Nutzung der natürlichen Ressource Fläche im Gebiet. 

Tab.: Flächenbilanz 

Flächenbezeichnung Bestand (m²) Planung (m²) 

Bebauungsplan „Eckenberg – östlich Baron-Carl-Straße in Adelsheim“ 

Öffentliche Grünfläche 730 - 

davon mit Streuobstbestand 500  

Waldfläche (Gebüsch) 30 - 

Verkehrsfläche (Fußweg) 10 - 

Außenbereich 

 Wiese  454  

davon mit Streuobstbestand 75 - 

Hecken und Gehölze 20  

Fußweg 34  

Bebauungsplan „Eckenberg – östlich Baron-Carl-Straße“ Erweiterung und 1. Änderung 

Allgemeines Wohngebiet (WA) - 1.107 

davon überbaubare Fläche (GRZ 0,4) - 443 

Verkehrsflächen - 112 

davon Fußweg - 44 

Öffentliche Grünfläche (Wiesenweg) - 59 

Summe  1.278  1.278 
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3 Ziele des Umweltschutzes mit Bedeutung für den Bebauungsplan aus den einschlägigen 

Fachgesetzen und Fachplänen und die Art der Berücksichtigung der Ziele und der Umwelt-

belange bei der Aufstellung 

 

Das Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)1 bestimmt Ziele zum Schutz, zur Pflege und zur Ent-

wicklung von Natur und Landschaft. Erhebliche Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft 

sind vom Verursacher vorrangig zu vermeiden. Nicht vermeidbare erhebliche Beeinträchtigungen 

sind durch Ausgleichs- oder Ersatzmaßnahmen oder, soweit dies nicht möglich ist, durch einen Er-

satz in Geld zu kompensieren. (§ 13 BNatSchG) 

Bei der Aufstellung des Bebauungsplans wird in einem Grünordnerischen Beitrag mit Eingriffs-

Ausgleichs-Untersuchung eine Bestandsaufnahme und Bewertung von Natur und Landschaft vor-

genommen. Die aufgrund der Festsetzungen des Bebauungsplans zu erwartenden Eingriffe werden 

ermittelt. Zudem werden Vermeidungs-, Verminderungs- und Ausgleichsmaßnahmen vorgeschla-

gen, die die Eingriffe in Natur und Landschaft ausgleichen. 

Die Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz ermittelt beim Schutzgut Pflanzen und Tiere ein Kompensations-

defizit von 4.902 Ökopunkten (ÖP). Beim Schutzgut Boden entsteht ein Kompensationsdefizit von 

7.760 ÖP. Das Gesamtkompensationsdefizit beträgt damit 12.662 ÖP. Es muss durch Maßnahmen 

außerhalb des Geltungsbereichs ausgeglichen werden (siehe Kapitel 9). 

Bei den Schutzgütern Luft und Klima, Wasser sowie Landschaftsbild und Erholung entstehen durch 

das Vorhaben keine erheblichen Beeinträchtigungen. 

Das Plangebiet liegt innerhalb des Naturparks Neckartal-Odenwald. Durch die geordnete städte-

bauliche Entwicklung wird das Gebiet zur Erschließungszone. Erhebliche Beeinträchtigungen der 

Ziele und Schutzzwecke des Naturparks sind nicht zu erwarten, 

Sonstige Schutzgebiete nach Naturschutzrecht einschließlich geschützter Biotope sind vom Bebau-

ungsplan nicht betroffen. Es liegt zudem kein nach § 33a NatSchG geschützter Streuobstbestand 

vor. 

 

Erhaltungsziele und Schutzzwecke der Gebiete gemeinschaftlicher Bedeutung und der europäi-

schen Vogelschutzgebiete 

Teilgebiete des FFH-Gebiets Seckachtal und Schefflenzer Wald liegen im Osten des Geltungsbe-

reichs entlang der Kirnau (ca. 90 m Entfernung zwischen Gebietsgrenze und Plangebiet) und des 

Wingertsteigengrabens (ca. 320 m Entfernung). Sie werden von den Wirkungen des Bebauungs-

plans nicht beeinträchtigt. 

Vogelschutzgebiete gibt es im Umfeld des Plangebiets und um Adelsheim nicht. 

 

Artenschutzrechtliche Prüfung 

Ein Fachbeitrag zum besonderen Artenschutz wurde erstellt. Er prüft, ob und inwiefern die europä-

ischen Vogelarten sowie die Tier- und Pflanzenarten des Anhang IV der FFH-Richtlinie im Zuge 

der Umsetzung des Bebauungsplans beeinträchtigt werden. 

Auswirkungen im Sinne des § 44 BNatSchG sind nur für die europäischen Vogelarten zu erwarten. 

Um zu vermeiden, dass Vögel verletzt oder getötet werden, ist die Vegetation im Baufeld vorab re-

gelmäßig zu mähen oder zu mulchen, die entfallenden Gehölze sind in den Wintermonaten zu ro-

den. 

Das Eintreten von Verbotstatbeständen bezüglich der Haselmaus, der Artengruppe der Fledermäuse 

und der Zauneidechse ist nicht zu erwarten. 

 

                                                      
1 Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz – BNatSchG) vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), zuletzt geändert 

durch Art. 1 d. G. vom 20. Juli 2022 (BGBl. I S. 1362). 
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Das Wasserhaushaltsgesetz (WHG)1 enthält Grundsätze zur Sicherung und Bewirtschaftung der 

Oberflächengewässer und des Grundwassers sowie zum Hochwasserschutz. 

Wasserschutzgebiete liegen in deutlicher Entfernung (> 1,8 km) und werden durch die Festsetzun-

gen des Bebauungsplans nicht beeinträchtigt. 

Oberflächengewässer gibt es im Geltungsbereich nicht. Knapp 130 m östlich des Plangebiets ver-

läuft die Kirnau. Auch hier sind keine Auswirkungen zu erwarten. 

Die Fläche liegt nicht innerhalb eines Überschwemmungs- oder HQ100-Gebiets. 

 

Das Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) und das Landes-Bodenschutz- und Altlastengesetz 

(LBodSchAG) bezwecken die nachhaltige Sicherung oder Wiederherstellung der Funktionen des 

Bodens (§ 1 BBodSchG). 

Auswirkungen auf das Schutzgut Boden werden in Kapitel 6 beschrieben. 

 

 

                                                      
1 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) vom 31. Juli 2009 (BGBl. I S. 2585), zuletzt geändert durch Art. 12 d. G. vom 20. Juli 2022 (BGBl. I S. 1237). 
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4 Auswirkungen der geplanten Vorhaben auf das Klima1 und der Anfälligkeit der geplanten 

Vorhaben gegenüber den Folgen des Klimawandels 

 

§ 1 Abs. 5 Satz 2 des Baugesetzbuchs (BauGB)2 besagt: Bauleitpläne [..] sollen dazu beitragen, ei-

ne menschenwürdige Umwelt zu sichern, die natürlichen Lebensgrundlagen zu schützen und zu 

entwickeln sowie den Klimaschutz und die Klimaanpassung, insbesondere auch in der Stadtent-

wicklung, zu fördern, sowie die städtebauliche Gestalt und das Orts- und Landschaftsbild baukul-

turell zu erhalten und zu entwickeln. 

In § 1a Abs. 5 BauGB (Klimaschutzklausel) heißt es weiter: Den Erfordernissen des Klimaschutzes 

soll sowohl durch Maßnahmen, die dem Klimawandel entgegenwirken, als auch durch solche, die 

der Anpassung an den Klimawandel dienen, Rechnung getragen werden. Der Grundsatz nach Satz 

1 ist in der Abwägung nach § 1 Absatz 7 zu berücksichtigen. 

Klimaschutz und Klimaanpassung nehmen dadurch in der Stadtentwicklung Bedeutsamkeit und 

Gewicht ein, ohne Vorrang vor anderen Belangen zu genießen. 

Die Erweiterung und Änderung des Bebauungsplans „Eckenberg – östlich Baron-Carl-Straße“ hat 

die Ausweisung eines allgemeinen Wohngebiets (WA) zum Ziel. 

Dazu wird v. a. eine teils gehölzbestandene Wiese in Anspruch genommen, die im Gegensatz zu 

versiegelten Flächen in der Lage ist, CO2 zu speichern. Die überbaubare Fläche umfasst knapp 

0,05 ha. Die nicht überbauten Flächen (ca. 0,07 ha) können weiterhin CO2 speichern. Einzelne Be-

standsbäume bleiben erhalten, zudem werden neue Pflanzungen vorgenommen. Insofern verstärkt 

die Ausweisung den Klimawandel nur geringfügig. 

Mittels dem Erhalt von Einzelbäumen, der Pflanzung von Bäumen und Sträuchern im Baugrund-

stück sowie entsprechenden Festsetzungen im Bebauungsplan (u. a. Verwendung versickerungsfä-

higer Beläge für Hofflächen) können negative Auswirkungen auf das Klima in geringem Umfang 

gemindert werden. Das Verbot von Stein- und Schottergärten wirkt der lokalen Erwärmung entge-

gen und trägt zur Regulierung der Lufttemperatur bei.  

Weitere Maßnahmen, die dem Klimaschutz dienen, werden nicht festgesetzt. Die Zielsetzung des 

Bebauungsplans ist – wie oben beschrieben – eine andere. Entsprechend werden auch keine Flä-

chen festgesetzt, in denen bei der Errichtung von Gebäuden oder bestimmten sonstigen baulichen 

Anlagen spezifische Maßnahmen für die Erzeugung, Verteilung, Nutzung oder Speicherung von 

Strom, Wärme oder Kälte aus erneuerbaren Energien getroffen werden müssen. 

Eine bescheidene Maßnahme, die durch die Minimierung des spezifischen Energieverbrauchs dem 

Klimawandel entgegenwirkt, ist die Ausstattung der Beleuchtung mit insektenschonenden Lampen, 

die dem aktuellen Stand der Technik entsprechen. Die Lampen zeichnen sich durch einen deutlich 

niedrigeren Energieverbrauch aus. 

Ohne dass der Bebauungsplan dies dezidiert festsetzt, müssen Gebäude so geplant und errichtet 

werden, dass ihr bzw. der durch sie induzierte Energieverbrauch möglichst gering ist und den ein-

schlägigen Normen und Bauregeln entspricht. 

 

 

                                                      
1 z. B. Art und Ausmaß der Treibhausgasemissionen 
2 Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I S. 3634), zuletzt geändert durch Art. 9 d. G. 

vom 10. September 2021 (BGBl. I S. 4147). 



Stadt Adelsheim  BP „Eckenberg – östlich Baron-Carl-Straße“ Erw. u. 1. Änd. 

Umweltbericht nach § 2 Abs. 4 und den §§ 2a und 4c BauGB    Seite 8 

 

Stand: 16.02.2024 
Wagner + Simon Ingenieure GmbH 
INGENIEURBÜRO FÜR UMWELTPLANUNG Projekt-Nr. 22037 BP_Erw_1Aend_Eckenberg_Adelsheim_Umweltbericht 

 

5 Darstellungen von Landschaftsplänen sowie von sonstigen umweltbezogenen Plänen 

 

Die Raumnutzungskarte des Regionalplans1 stellt die betroffene Fläche als Siedlungsfläche 

Wohnen (N) dar. 

Im Flächennutzungsplan2 wird der Geltungsbereich als geplante Wohnbaufläche dargestellt. 

Der Bebauungsplan tangiert keine Flächen des Fachplans Landesweiter Biotopverbund3. Entlang 

der Kirnau, die etwa 130 m westlich des Plangebiets verläuft, liegen Kernflächen und Kernräume 

des Biotopverbunds feuchter Standorte. Negative Auswirkungen der Umsetzung des Bebauungs-

plans auf die Flächen des Biotopverbunds sind nicht zu erwarten.  

Zum Bebauungsplan wurde ein Grünordnerischer Beitrag mit Eingriffs-Ausgleichs-Untersu-

chung erstellt. Die dort erarbeiteten Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung und zum Aus-

gleich von Eingriffen in Natur und Landschaft werden als Festsetzungen oder Hinweise in den Be-

bauungsplan übernommen. 

                                                      
1 Metropolregion Rhein-Neckar (Hrsg.) (2014): Einheitlicher Regionalplan Rhein-Neckar. Raumnutzungskarte – Blatt Ost, M 1:75.000, verbind-

lich seit 15.12.2014. 
2 Gemeindeverwaltungsverband Seckachtal (Hrsg.) (2006): Flächennutzungsplan, 1. Fortschreibung. Ortslageplan M 1:5.000, Adelsheim. Bear-

beitet vom Ingenieurbüro für Kommunalplanung (IFK), Mosbach. 
3 Kartendienst der Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg (LUBW-Kartendienst; URL: https://udo.lubw.baden-

wuerttemberg.de/public/): Biotopverbund, abgerufen am 15.03.2022 
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6 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen, die in der Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 S. 1 BauGB ermittelt wurden 

 

Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzustands 

einschließlich der Umweltmerkmale der Gebiete, die voraussichtlich erheblich 

beeinflusst werden. 

Prognose über die Entwicklung1 des Umweltzustands bei Durchführung der 

Planung insbesondere die möglichen erheblichen Auswirkungen2 während 

der Bau- und Betriebsphase der geplanten Vorhaben.  

Schutzgut Boden 

Die Bodenkarte 1:50.000  zeigt für das Plangebiet überwiegend die bodenkundliche Einheit 

Pararendzina-Pelosol, Terra fusca-Rendzina, Pelosol, Terra fusca, Pararendzina und Rendzina 

aus geringmächtigen, tonig-steinigen Fließerden über Karbonatgestein des Oberen 

Muschelkalks (i24). Am östlichen Gebietsrand steht kleinflächig Erodierte Parabraunerde, 

Terra fusca-Parabraunerde, Pelosol-Parabraunerde, Pelosol-Braunerde und Terra fusca-

Braunerde aus lösslehmreichen Fließerden über toniger Fließerde und Kalkstein des Oberen 

Muschelkalks (i38) an. 

Die Erfüllung der natürlichen Bodenfunktionen wird mit mittel bis hoch bewertet. 

Fußwege sowie Nebenflächen von Verkehrswegen erfüllen die natürlichen Bodenfunktionen 

nur noch geringfügig. 

Das Plangebiet wird als allgemeines Wohngebiet (WA) mit einer GRZ von 0,4 festgesetzt. 

Überbaute und versiegelte Flächen erfüllen keine Bodenfunktionen mehr. 

In den nicht überbaubaren Flächen gehen die natürlichen Bodenfunktionen durch 

Befahren, Ab- und Auftrag ganz, teilweise oder temporär verloren. 

Im Bereich des Fußwegs ergeben sich keine Änderungen. 

Schutzgut Wasser 

Grundwasser 

Das Gebiet ist Teil des Landschaftswasserhaushalts. Anfallende Niederschläge fließen, der 

Geländeneigung nach Südosten hin folgend, überwiegend oberflächig ab. Ein Teil des Wassers 

versickert in der Wiese und trägt somit zur Grundwasserneubildung bei. Teilweise verdunstet 

das Wasser, teils wird es von der Vegetation aufgenommen und verdunstet ggf. anschließend.   

Im Plangebiet steht überwiegend Oberer Muschelkalk, ungegliedert an. Diese hydrogeolgische 

Einheit ist ein Kluft- und Karstgrundwasserleiter mit hoher bis mäßiger Durchlässigkeit und 

hoher Ergiebigkeit. 

Insgesamt wird das Gebiet mit mittlerer Bedeutung für das Teilschutzgut bewertet. 

 

Etwa 0,05 ha werden überbau- oder versiegelbar. Die Grundwasserneubildungsrate wird 

dadurch geringfügig verringert, der Oberflächenabfluss unwesentlich erhöht. 

Der Gesamtwasserhaushalt des Gebiets verändert sich dadurch nicht merklich. 

Die Schutzgüter Boden und Grundwasser sind eng miteinander verbunden. Auswirkungen 

auf den Boden bewirken zumeist auch Auswirkungen auf dessen Wasseraufnahme- und 

Leitungsvermögen. Daher gelten die bezüglich. des Schutzguts Boden getroffenen 

Aussagen auch für das Teilschutzgut Grundwasser. 

                                                      
1  u. a. infolge des Baus und des Vorhandenseins des geplanten Vorhabens, soweit relevant einschließlich Abrissarbeiten 
2  Soweit möglich und sinnvoll werden direkte und etwaige indirekte, sekundäre, kumulative, grenzüberschreitende, kurzfristige, mittelfristige und langfristige, ständige und vorübergehende sowie positive und negative Auswirkungen 

des geplanten Vorhabens berücksichtigt. Auf Ebene der Europäischen Union oder auf Bundes-, Landes- oder kommunaler Ebene festgelegte Umweltschutzziele werden ggf. berücksichtigt. 
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Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzustands 

einschließlich der Umweltmerkmale der Gebiete, die voraussichtlich erheblich 

beeinflusst werden. 

Prognose über die Entwicklung1 des Umweltzustands bei Durchführung der 

Planung insbesondere die möglichen erheblichen Auswirkungen2 während 

der Bau- und Betriebsphase der geplanten Vorhaben.  

Oberflächengewässer sind nicht betroffen. Die Kirnau fließt ca.130 m östlich des Plangebiets 

und liegt in ausreichender Entfernung. 

Wirkungen auf Oberflächengewässer sind nicht zu erwarten. 

Schutzgut Luft und Klima 

Adelsheim liegt an der Mündung der Kirnau in die Seckach. Der Siedlungsbereich erstreckt 

sich über die jeweiligen Talauen sowie u. a. über den Südhang des Eckenbergs, um den sich die 

Flüsse beidseitig winden. 

Die Wald- und Grünlandflächen am südöstlichen Hang des Eckenbergs produzieren nachts 

Kalt- und Frischluft, die aufgrund der Geländeneigung in den Siedlungsbereich oder in Rich-

tung der Kirnau strömt. 

Das Plangebiet liegt am nordöstlichen Siedlungsrand Adelsheims am Südosthang des Ecken-

bergs. Es nimmt nur einen kleinen Teilbereich des Kalt- und Frischluftentstehungsgebiets ein. 

Der Südosthang des Eckenbergs wird mit mittlerer Bedeutung für das Schutzgut bewertet. Das 

Plangebiet selbst ist als relevantes Kalt- und Frischluftentstehungsgebiet zu klein. 

Die überbaubau- und versiegelbare Fläche ist sehr klein. Durch die Umsetzung des 

Bebauungsplans wird die lokalklimatische Situation nicht maßgeblich verändert.  

In Kapitel 4 werden die Auswirkungen des Vorhabens auf das Klima und den 

Klimaschutz genauer beleuchtet. 

Schutzgut Tiere und Pflanzen 

Rechtskräftiger Bebauungsplan 

Gebüsch mit hoher naturschutzfachlicher Bedeutung. 

Wiese, teils mit Streuobstbestand, mit mittlerer naturschutzfachlicher Bedeutung. 

Heckenzaun und Fußweg mit fehlender bis sehr geringer naturschutzfachlicher Bedeutung. 

 

Außenbereich 

Gebüsch mit hoher naturschutzfachlicher Bedeutung. 

Wiese, teils mit Streuobstbestand, mit mittlerer naturschutzfachlicher Bedeutung. 

Bäume und Fußweg mit fehlender bis sehr geringer naturschutzfachlicher Bedeutung. 

Der Großteil der Fläche wird zum allgemeinen Wohngebiet (WA). In den überbaubaren 

Flächen (GRZ 0,4) gehen die vorhandenen Lebensräume dauerhaft verloren. 

Die nicht überbaubare Fläche wird zu einem Hausgarten. Lebensraumstrukturen werden 

verändert. 

Teilbereiche der Wiese im rechtskräftigen Bebauungsplan werden zu Verkehrsflächen. 

Die vorhandenen Lebensräume gehen verloren. 

Der Fußweg ist aktuell als unbefestigter Weg angelegt, wird in Zukunft u. U. befestigt. Es 

handelt sich um eine unwesentliche Belagsänderung. 
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Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzustands 

einschließlich der Umweltmerkmale der Gebiete, die voraussichtlich erheblich 

beeinflusst werden. 

Prognose über die Entwicklung1 des Umweltzustands bei Durchführung der 

Planung insbesondere die möglichen erheblichen Auswirkungen2 während 

der Bau- und Betriebsphase der geplanten Vorhaben.  

In der rasenartigen Wiese finden nur wenige Tierarten geeignete Habitate. Der junge bis 

mittelalte Obstbaumbestand sorgt für mehr Strukturreichtum, bietet aber keine besonderen 

Lebensraumstrukturen für z. B. Vögel oder Fledermäuse. 

Im Zuge der artenschutzrechtlichen Prüfung wurden mögliche Auswirkungen auf die Vogel-

welt untersucht und die Betroffenheit der nach Anhang IV der FFH Richtlinie geschützten Tier- 

und Pflanzenarten überprüft (siehe auch Kap. 3). 

Im zugehörigen Fachbeitrag Artenschutz werden Maßnahmen zur Vermeidung von 

Verbotstatbeständen vorgeschlagen, die in den Bebauungsplan übernommen werden. 

Bei den bau- bzw. anlagebedingten Auswirkungen handelt es sich überwiegend um direk-

te, dauerhafte Wirkungen (Abräumen der Vegetation, Überbauung und Versiegelung). 

In der Bau- und Nutzungsphase kann es zudem, insbesondere durch Lärm und Bewe-

gungsunruhe (bspw. Zu- und Abfahrt) zu temporären, kurzfristigen Störungen der Tier-

welt kommen, die auch über die Grenzen des Geltungsbereichs hinauswirken können. 

 Die Beeinträchtigungen des Schutzguts Tiere und Pflanzen lassen sich als erheblich 

einordnen. 

Wirkungsgefüge zwischen biotischen und abiotischen Faktoren 

Zwischen den biotischen (Pflanzen und Tiere) und abiotischen Faktoren (Boden, Wasser, Luft 

und Klima) besteht ein vielverzweigtes Wirkungsgefüge, in dem die Faktoren voneinander ab-

hängen, sich gegenseitig beeinflussen und auch verändern. 

Im Bereich der überbau- und versiegelbaren Flächen wird das Wirkungsgefüge verändert. 

Der Verlust des Bodens und die Veränderung von Wasserhaushalt und Mikroklima 

wirken sich auf die Lebensbedingungen von Pflanzen und Tieren aus. Mit der 

Überbauung der Wiese entfällt auch deren ausgleichende Wirkung auf den Wasser-

haushalt und das Klima. Da die überbau- und versiegelbare Fläche nur sehr klein ist, sind 

die Auswirkungen kaum merklich. 
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Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzustands 

einschließlich der Umweltmerkmale der Gebiete, die voraussichtlich erheblich 

beeinflusst werden. 

Prognose über die Entwicklung1 des Umweltzustands bei Durchführung der 

Planung insbesondere die möglichen erheblichen Auswirkungen2 während 

der Bau- und Betriebsphase der geplanten Vorhaben.  

Schutzgut Landschaft 

Der Nordosten Adelsheims wird maßgeblich vom Tal der Kirnau mit den angrenzenden 

bewaldeten Talhängen geprägt. An die von einem Auwaldstreifen begleitete Kirnau schließen 

landwirtschaftlich genutzte Flächen und Verkehrsstraßen an. Der südliche Hang des Ecken-

bergs, der sich westlich der Kirnau erhebt, ist überwiegend besiedelt und im Südosten 

bewaldet. 

Zwischen Wald und Siedlungsbereich liegt der Eckenbergspielplatz, im Südosten daran an-

grenzend das Plangebiet. Der Fußweg dient als Zuwegung vom Siedlungsbereich zum Spiel-

platz. Die übrige Fläche ist aufgrund des Heckenzauns kaum einsehbar. Ausgewiesene Rad- 

oder Wanderwege liegen weder innerhalb noch im näheren Umfeld des Gebiets. 

Der südöstliche Hang des Eckenbergs weist einen typischen Siedlungsrand im Übergang zum 

Wald auf. Die Bedeutung für das Schutzgut wird als mittel eingeordnet.  

Die bislang unbebaute Fläche wird zu einem Wohngebiet bzw. einer Wohnbaufläche. Der 

Siedlungsrand verschiebt sich weiter in Richtung Waldrand, die Baulücke wird 

geschlossen. Durch die vorgesehene Eingrünung wird sich die Wohnbaufläche gut in das 

Landschaftsbild einfügen. 

Die Zuwegung zu den umliegenden Flächen bleibt weiterhin bestehen. 

Das Schutzgut wird nicht erheblich beeinträchtigt. 

Biologische Vielfalt 

Die rasenartige Wiese bietet nur wenigen Tierarten einen geeigneten Lebensraum. Der 

Obstbaumbestand erhöht die Strukturvielfalt des Lebensraums nur geringfügig. Besondere 

Strukturen, wie z. B. Astlöcher, die sich bspw. als Zwischenquartier für Fledermäuse eignen, 

sind an den Bäumen nicht vorhanden. 

Die biologische Vielfalt im Plangebiet wird als mittel bis gering eingeschätzt. 

Durch die Umwandlung der Wiese mit Obstbaumbestand in einen Hausgarten wird sich 

die Artenzusammensetzung der Pflanzen verändern. 

Künftig sind im Plangebiet typische Tierarten der Siedlungsränder bzw. Kulturfolger zu 

erwarten. 

Die biologische Vielfalt wird zunächst abnehmen. Im Laufe der Zeit wird sie wieder 

zunehmen. 
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Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzustands 

einschließlich der Umweltmerkmale der Gebiete, die voraussichtlich erheblich 

beeinflusst werden. 

Prognose über die Entwicklung1 des Umweltzustands bei Durchführung der 

Planung insbesondere die möglichen erheblichen Auswirkungen2 während 

der Bau- und Betriebsphase der geplanten Vorhaben.  

Schutzgut Mensch, seine Gesundheit sowie die Bevölkerung insgesamt 

Der Boden im Plangebiet weist überwiegend eine geringe bis mittlere natürliche Boden-

fruchtbarkeit auf. Solche Böden eignen sich nur begrenzt für die Erzeugung von Nahrungs- 

oder Futtermitteln bzw. Grünfutter. 

Die Fläche wird aktuell als rasenartige Wiese mit Obstbaumbestand genutzt und gepflegt. Der 

Heckenzaun schränkt die Zugänglichkeit aus Richtung Süden ein. 

Ein Abschnitt am südöstlichen Gebietsrand dient als Zuwegung zu den angrenzenden 

Flurstücken. Der Fußweg am südwestlichen Gebietsrand führt zum nahegelegenen Spielplatz. 

Ausgewiesene Rad- oder Wanderwege gibt es im oder nahe dem Gebiet nicht. 

Der Gebietsteil, der als Wiese, teils mit Obstbaumbestand, genutzt wird, umfasst nur ca. 

0,12 ha. Boden mit mittlerer natürlicher Bodenfruchtbarkeit geht nur in geringem Umfang 

verloren. 

Während der Bauphase kommt es zu Belastungen durch Lärm und Luftschadstoffe. Sie 

treten jedoch nur temporär und kleinräumig auf. 

Der Fußweg am südwestlichen und die Zuwegung am südöstlichen Gebietsrand bleiben 

weiterhin erhalten. 

Erhebliche Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit sind weder während der Bau- 

noch der Betriebsphase zu erwarten. 

Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

Im Geltungsbereich des Bebauungsplans sind keine Kultur- oder sonstigen Sachgüter bekannt.  Es sind keine Auswirkungen auf Kultur- und Sachgüter zu erwarten. 

Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

Zwischen den Schutzgütern gibt es eine Vielzahl von Abhängigkeiten und Wechselwirkungen. 

Menschen nutzen Flächen, verändern dabei Böden und ihre Eigenschaften. Deren natürliche 

Bodenfruchtbarkeit ist entscheidend für den Ertrag. Niederschläge versickern, Schadstoffe 

werden vom Boden gefiltert und gepuffert, Grundwasser wird neu gebildet. Welche Pflanzen 

natürlicherweise wachsen, hängt u. a. vom Wasserspeichervermögen des Bodens ab. Beide, 

Pflanzen und Boden, sind Lebensraum für Tiere, die durch ihren Stoffwechsel und ihre Lebens-

weise beide beeinflussen. 

Erhebliche negative Auswirkungen, über die bei den Schutzgütern bereits genannten hin-

aus, sind nicht zu erwarten. 
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7 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchführung der Planung 

 

Die bisherige Nutzung der Wiese und die Pflege der Gehölzbestände würden wie bisher fortgeführt 

werden. 

 

 

8 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung, insbe-

sondere die möglichen erheblichen Auswirkungen1 auf die Belange des Umweltschutzes ein-

schließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, während der Bau- und Betriebs-

phase der geplanten Vorhaben2 

 

In der Bauphase werden Flächen überbaut und versiegelt, deren Böden der Erzeugung von Lebens- 

und Futtermitteln dienen, die Lebensraum für Tiere und Pflanzen und Teil des Landschaftswasser-

haushalts sind. Überbaute und versiegelte Flächen und Ressourcen sind damit dauerhaft oder zu-

mindest langfristig der Nutzung entzogen. Die überbau- und versiegelbare Fläche umfasst jedoch 

nur ca. 0,05 ha.  

In der Betriebsphase ist es v. a. die Ressource Wasser, insbesondere in Form von Trink- und Nutz-

wasser, die weiterhin beansprucht wird. Die Beanspruchung der Ressourcen Fläche, Boden, Tiere, 

Pflanzen und biologische Vielfalt werden in der Betriebsphase nicht oder nur unwesentlich über die 

bereits beim Bau beanspruchten Größen und Mengen hinausgehen. 

Zusätzlicher Lärm, Schadstoffemissionen, Erschütterungen und entstehende Wärme werden nicht 

wesentlich über die bereits heute bestehenden, gleichartigen Emissionen durch die angrenzende 

Siedlung hinausgehen. Strahlungsemissionen sind nicht zu erwarten. 

Zusätzliche erhebliche Belästigungen durch Lärm, Gerüche etc. sind schon aufgrund der umliegen-

den Bebauung nicht zu erwarten. 

In der Bau- und Betriebsphase werden zusätzliche Lichtemissionen in einem zuvor überwiegend 

unbeleuchteten Bereich am Rande des Siedlungsbereichs auftreten. Mit der in Kapitel 9 aufgeführ-

ten Maßnahme der insektenschonenden Beleuchtung werden die Lichtemissionen auf das erforder-

liche Mindestmaß begrenzt. Aufgrund der bereits vorhandenen Bebauung und Beleuchtung im Um-

feld sind keine weiteren wesentlichen Beeinträchtigungen nachaktiver Tiere zu erwarten.  

Erhebliche Auswirkungen auf die in Kapitel 6 gelisteten Belange nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB 

sind nicht zu erwarten, sofern sich Art und Menge der Emissionen im Rahmen der gesetzlichen 

Richt- und Grenzwerte bewegen. 

Eine Kumulierung von Wirkungen durch weitere Planungen ist nicht erkennbar. Beeinträchtigun-

gen von Gebieten mit spezieller Umweltrelevanz oder Beeinträchtigungen der Nutzung natürlicher 

Ressourcen durch kumulative Wirkungen lassen sich demnach ausschließen. 

Sowohl beim Bau als auch in der Nutzungsphase werden nach heutigem Kenntnisstand keine Stof-

fe oder Techniken verwendet, von denen, auch bei Unfällen oder Katastrophen, ein erhöhtes Gefah-

renpotenzial für die menschliche Gesundheit, für das kulturelle Erbe oder die Umwelt ausgeht. 

Es ist nicht zu erwarten, dass in der Bau- und Nutzungsphase Techniken oder Stoffe eingesetzt 

werden, von denen ein erhöhtes Risiko ausgeht, erhebliche Auswirkungen auf die Belange nach § 1 

Abs. 6 Nr. 7 BauGB zu verursachen, die über die in Kapitel 6 beschriebenen Auswirkungen hin-

ausgehen. 

                                                      
1 Sofern möglich und nötig die direkten und etwaigen indirekten, sekundären, kumulativen, grenzüberschreitenden, kurzfristigen, mittelfristigen 

und langfristigen, ständigen und vorübergehenden sowie positiven und negativen Auswirkungen des geplanten Vorhabens. Die auf Ebene der 

Europäischen Union oder auf Bundes-, Landes- oder kommunaler Ebene festgelegten Umweltschutzziele werden berücksichtigt. 
2  Auswirkungen infolge der Nutzung natürlicher Ressourcen, insbesondere Fläche, Boden, Wasser, Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt, 

wobei soweit möglich die nachhaltige Verfügbarkeit dieser Ressourcen zu berücksichtigen ist, der Art und Menge an Emissionen von Schad-

stoffen, Lärm, Erschütterungen, Licht, Wärme und Strahlung sowie der Verursachung von Belästigungen, der Kumulierung mit den Auswir-
kungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete unter Berücksichtigung etwaiger bestehender Umweltprobleme in Bezug auf möglicherweise 

betroffene Gebiete mit spezieller Umweltrelevanz oder auf die Nutzung von natürlichen Ressourcen, der Risiken für die menschliche Gesund-

heit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt (z. B. durch Unfälle oder Katastrophen) und der eingesetzten Techniken und Stoffe. 
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9 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verhinderung, Verringerung und zum Ausgleich 

festgestellter erheblicher nachteiliger Umweltauswirkungen sowie geplanter Überwachungs-

maßnahmen für die Bauphase und die Betriebsphase der geplanten Vorhaben 

 

Der Grünordnerische Beitrag schlägt folgende Maßnahmen zur Vermeidung vor, die als Festset-

zung oder Hinweis in den Bebauungsplan übernommen werden:  

 Gehölzrodung im Winter und Kurzhalten der Vegetation 

 Beleuchtung des Gebiets 

 Vermeidung von Vogelkollisionen 

 Verbot von Schottergärten und -schüttungen 

 Bodenschutz 

 Beschichtung metallischer Dach- und Fassadenmaterialien 

 Wasserdurchlässige Beläge 

 Verbot greller / glänzender / reflektierender Materialien 

 

Im Geltungsbereich werden folgende Maßnahmen zum Ausgleich festgesetzt: 

 Baum- und Strauchpflanzungen sowie Erhalt von Einzelbäumen 

 

Durch die Ausgleichsmaßnahmen im Geltungsbereich werden die Eingriffe in das Schutzgut Pflan-

zen und Tiere nur teilweise ausgeglichen. 

Bezüglich des Schutzguts Boden sind die Möglichkeiten einer Vermeidung und Verminderung 

gering. Ein Ausgleich im Gebiet ist nicht möglich.  

Auch nach den Ausgleichsmaßnahmen verbleibt bei den Schutzgütern Pflanzen und Tiere sowie 

Boden ein Kompensationsdefizit von insgesamt 12.662 Ökopunkten (ÖP). 

Der verbleibende Eingriff wird durch Kompensationsmaßnahmen außerhalb des Plangebiets 

ausgeglichen. Der Ausgleich erfolgt über die Anlage einer Streuobstwiese auf Flst.Nr. 1249, 

Gemarkung Adelsheim. 

 

 

10 Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfällen und Abwässern1 

 

Im Zuge der Baumaßnahmen sowie in der Betriebsphase der Planung werden Luftschadstoffe in 

geringem Umfang freigesetzt. Besondere Maßnahmen zur Vermeidung von Emissionen sind nicht 

erforderlich. 

Abfälle und Abwasser werden ordnungsgemäß entsorgt.  

 

 

11 Nutzung erneuerbarer Energien sowie der sparsame und effiziente Umgang mit Energie 

 

Die Nutzung erneuerbarer Energien sowie der sparsame und effiziente Umgang mit Energie wer-

den durch den Bebauungsplan nicht eingeschränkt. 

Gebäude müssen so geplant und errichtet werden, dass ihr bzw. der durch sie induzierte Energie-

verbrauch möglichst gering ist und den einschlägigen Normen und Bauregeln entspricht. 

 

 

 

                                                      
1 Beseitigung und Verwertung, sofern möglich mit Angaben der Art und Menge. 
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12 In Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten unter Berücksichtigung der 

Ziele und des räumlichen Geltungsbereiches des Bauleitplans und Angabe der wesentlichen 

Gründe für die getroffene Wahl 

 

Für das Plangebiet gibt es eine konkrete Anfrage des Grundstückeigentümers. Der Geltungsbereich 

knüpft an den bereits vorhandenen Siedlungsbereich an und ist weitgehend erschlossen.  

Anderweitige Planungsmöglichkeiten drängen sich insbesondere auf Grund der Eigentums-

verhältnisse nicht auf. 

 

 

13 Erhebliche nachteilige Auswirkungen, die aufgrund der Anfälligkeit der zulässigen Vorhaben 

für schwere Unfälle oder Katastrophen1 zu erwarten sind und soweit angemessen Beschrei-

bung der Maßnahmen zur Verhinderung oder Verminderung der erheblichen nachteiligen 

Auswirkungen solcher Ereignisse auf die Umwelt2 

 

Der Geltungsbereich wird überwiegend als allgemeines Wohngebiet festgesetzt. Ausnahmen wer-

den ausgeschlossen. 

Zur Erschließung dient die Baron-Joachim-Straße. Der bestehende Fußweg zum Eckenbergspiel-

platz sowie der Wiesenweg als Zugang zu den östlich gelegenen Flurstücken bleiben erhalten. 

Eine erhöhte Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen ist nicht erkennbar. 

Im Brandfall ist der schnelle Zugang zu Löschwasser gewährleistet. 

 

 

14 Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen Verfahren bei der 

Umweltprüfung sowie Hinweise auf Schwierigkeiten, die bei der Zusammenstellung der An-

gaben aufgetreten sind3 

 

Die Umweltprüfung hat die folgenden Einzeluntersuchungen zur Grundlage: 

 Grünordnerischer Beitrag mit Eingriffs-Ausgleichs-Untersuchung 

 Fachbeitrag Artenschutz. 

 

Darin wurden folgende Quellen für die Beschreibungen und Bewertungen herangezogen: 

Grünordnerischer Beitrag: 

 Amt für Landeskunde (Hrsg.) (1953): Die naturräumlichen Einheiten auf Blatt 162 Rothenburg. 

Naturräumliche Gliederung 1:200.000. Bad Godesberg. 

 Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I 

S. 3634), zuletzt geändert durch Art. 9 d. G. vom 10. September 2021 (BGBl. I S. 4147). 

 Daten- und Kartendienst der Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg (LUBW-

Kartendienst), URL: https://udo.lubw.baden-wuerttemberg.de/public/ 

 Gemeindeverwaltungsverband Seckachtal (Hrsg.) (2006): Flächennutzungsplan, 1. Fortschrei-

bung. Ortslageplan M 1:5.000, Adelsheim. Bearbeitet vom Ingenieurbüro für Kommunalpla-

nung (IFK), Mosbach. 

 Gesetz des Landes Baden-Württemberg zum Schutz der Natur und zur Pflege der Landschaft 

(Naturschutzgesetz – NatSchG) vom 23. Juni 2015, zuletzt geändert durch Art. 8 d. G. vom 17. 

Dezember 2020 (GBl. S. 1233, 1250). 

                                                      
1 auf die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege 
2 sowie Einzelheiten in Bezug auf die Bereitschafts- und vorgesehenen Bekämpfungsmaßnahmen für derartige Krisenfälle 
3 z. B. technische Lücken oder fehlende Kenntnisse; mit einer Referenzliste der Quellen, die für die im Bericht enthaltenen Beschreibungen und 

Bewertungen herangezogen wurden 
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 Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz – BNatSchG) vom 

29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), zuletzt geändert durch Art. 1 d. G. vom 18. August 2021 (BGBl. 

I S. 3908). 

 Kartendienst des Landesamts für Geologie, Rohstoffe und Bergbau (LGRB-Kartendienst), URL: 

https://maps.lgrb-bw.de/ 

 Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg (LUBW) (Hrsg.) (2006): Klimaatlas Baden-

Württemberg. Karlsruhe. Karte Mitteltemperatur (Jahr) (M 1:1.250.000) und Karte Nieder-

schlagshöhe (Jahr) (M 1:1.250.000). 

 Landesanstalt für Umweltschutz Baden-Württemberg (LfU) (Hrsg.) (2002): Gebietsheimische 

Gehölze in Baden-Württemberg. Das richtige Grün am richtigen Ort. Karlsruhe. 91 Seiten. 

 LfU (Hrsg.) (2005): Empfehlungen für die Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft in 

der Bauleitplanung sowie Ermittlung von Art und Umfang von Kompensationsmaßnahmen so-

wie deren Umsetzung (Teil A: Bewertungsmodell). Karlsruhe. 31 Seiten. 

 Metropolregion Rhein-Neckar (Hrsg.) (2014): Einheitlicher Regionalplan Rhein-Neckar. 

Raumnutzungskarte – Blatt Ost, M 1:75.000, verbindlich seit 15.12.2014. 

 Regierungspräsidium Freiburg (RP F) (2011): Schriftliche Mitteilung des RP F, LGRB, vom 

25.02.2011. 

 Verordnung des Ministeriums für Ernährung, Landwirtschaft, Umwelt und Forsten Baden-

Württemberg über den Naturpark „Neckartal-Odenwald" vom 6. Oktober 1986 (GBl. v. 

23.12.1986, S. 446), zuletzt geändert durch Verordnung des Regierungspräsidiums Karlsruhe 

vom 16. Dezember 2014 (GBl. v. 16.01.2015, S. 60 f.). 

 Verordnung des Ministeriums für Umwelt, Naturschutz und Verkehr über die Anerkennung und 

Anrechnung vorzeitig durchgeführter Maßnahmen zur Kompensation von Eingriffsfolgen (Öko-

konto-Verordnung – ÖKVO) vom 19.12.2010 (GBl. 2010 S. 1089). 

 

Fachbeitrag Artenschutz: 

 Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I 

S. 3634), zuletzt geändert durch Art. 9 d. G. vom 10. September 2021 (BGBl. I S. 4147). 

 Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz – BNatSchG) vom 

29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), zuletzt geändert durch Art. 1 d. G. vom 18. August 2021 (BGBl. 

I S. 3908). 

 Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg (LUBW) (Hrsg.) (2016): Rote Liste und kom-

mentiertes Verzeichnis der Brutvogelarten Baden-Württembergs. 6. Fassung, Stand 31.12.2013. 

Karlsruhe. 

 LUBW (2021): Artensteckbriefe. Zauneidechse – Lacerta agilis Linnaeus, 1758. URL: 

https://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/-/zauneidechse-lacerta-agilis-linnaeus-1758, abgeru-

fen am 05.11.2021. 

 Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau Baden-Württemberg (Hrsg.) (2019): Ar-

tenschutz in der Bauleitplanung und bei Bauvorhaben. Handlungsleitfaden für die am Planen 

und Bauen Beteiligten. Stuttgart. Seite 16. 

 Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume 

sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen (Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie – FFH-Richtlinie) 

(ABl. L 206 vom 22. Juli 1992, S. 7). 

 Zweckverband Bodensee-Wasserversorgung (Hrsg.) (2021): Erneuerung Nebenleitung Adels-

heim, Fachbeitrag Artenschutz, Bestandserfassung und Bewertung (Stand: 23.09.2021), bear-

beitet von der Wagner + Simon Ingenieure GmbH, Mosbach. 
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15 Beschreibung der geplanten Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen 

der Durchführung des Bauleitplans auf die Umwelt 

 

Die Einhaltung der Festsetzungen des Bebauungsplans wird im Zuge der Realisierung des Vor-

habens bei am Baufortschritt orientierten Begehungen bis hin zur Bauabnahme überprüft. Insbe-

sondere wird dabei auch die Wirksamkeit der Maßnahmen überprüft, die zur Vermeidung und 

Verminderung naturschutzfachlicher Beeinträchtigungen festgesetzt sind. 

Der Stand der Umsetzung der planinternen Ausgleichs- und Pflanzmaßnahmen sowie der externen 

Ausgleichsmaßnahmen wird bis zur tatsächlichen Fertigstellung jeweils zum Jahresende überprüft.  

Darüber hinaus wird im Fünfjahresrhythmus durch Begehungen geprüft, ob und welche erheb-

lichen Auswirkungen eingetreten sind und inwieweit sie von den in der Umweltprüfung prognos-

tizierten Auswirkungen abweichen. 

Ebenfalls alle fünf Jahre wird geprüft, ob die internen Kompensationsmaßnahmen ihre Funktion 

erfüllen. 

 

Mosbach, den 16.02.2024 
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